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Regula agistrı (RM) die inzwischen allge- über den Straisburger Waldenserprozess VO:  e

meln als direkte Vorlage für die angesehen 1400 promovıiert. Um diese Arbeit 1n den
wird. Wer diese beiden exte miteinander bestehenden Reihen der Monumenta (GJerma-
vergleichen möchte, wird aufdie 1mM Jahre 1998 14€e Historica veröffentlichen können,

den Regula Benedicti Studia Supplementa wurde s1e auf wel Bände verteilt: Der erste
Band enthält die Quellen Z Prozess, dererschienene Synopse verwlesen.

Eın sehr kurzes Autoren- und Werkver- zweiıte die uswertung dieser Quellen.
zeichnis SOWI1E eın Stellenverzeichnis erschlie- In den vergangenen Jahren sind mehrere
en den Band. Die knappen Angaben den wichtige Editionen den mittelalterlichen
Autoren und den In der Textsammlung auf- Waldensern erschienen. ESs handelt sich dabei
CNOMMCHNECH Werken konzentrieren sich fast me1listens verbesserte vollständige Editio-
ausschliefßlich auf die Gegenstände, die der nenNn VOI früher L1UT mangelhaft und/oder

teilweise veröffentlichten Quellen. So hateine olle spielen, dass unfter Han-
ständen sehr ungewöhnliche Ortraıts ent- ZUI11 Beispiel Kathrin Utz remp 1mM Jahr
stehen, WI1e etwa das des Tertullian (626{.) 2000 die Akten des Waldenserprozesses in
Obwohl über seine innergemeindliche Freiburg (Schweiz) Von 1430 Neu herausge-
Stellung nichts wIlssen, WITFTF hier vermutet, geben, die ‚UV! NUr der Edition VOIN

se1 vielleicht als Presbyter muiıt seelsorgerlichen Gottlieb FEriedrich Ochsenbein VOILL 1881 VOI-

Aufgaben betraut SCWESCHH, weil seine Schriften lagen. DiIie Autorıin hat überdies In mehreren
Ihemen der Ethik, Askese, Taufe und Veröffentlichungen ihre Neuedition aufgear-

Gemeindeleben kreisten. Von Tertullian als beitet und konnte das soziale und religiöse
dem berühmten Verteidiger des christlichen Profil der Freiburger Waldenser wesentlich
Glaubens un unermüdlichen Käm fer schärfen (für den Titel siehe www.Walden-
die unterschiedlichen Häresien ahrt 111a serbibliographie.com). [)as Vorgehen VO  e Utz

remp Wal richtungweisend für die Arbeit, diehingegen nichts, weil dieser Aspekt selner
Tätigkeit keinen ezug ZUTL aufweist. eorg Modestin NU)  — vorgelegt hat.
Darüber hinaus wird dann noch VonNn seiner Der Quellenband enthält eine Neuauflage
Wendun ZU) Montanısmus un! seinem des Straisburger Waldenserprozesses VOIN 1400,
Bruch mıt der katholischen Kirche das den Timotheus Wilhelm Röhrich 1855 ZU)

Jahr 2143 herum berichtet, uch WEell die ersten herausgegeben hatte. Röhrich hatte
allerdings einen Teil der Akten weggelassen,CcueCIC Forschung inzwischen mehrheitlich

davon ausgeht, dass sich die nordafrikanischen weil s1e ihm als Doppelung erschienen, die ber
Montanıisten her als geistbegabte FElite inner- ausgerechnet die Voruntersuchung dokumen-
halb der Gemeinden verstanden haben. tieren. Be1l Modestin findet INan dagegen den

Wenn all diejenigen, die sich für die vollständigen ext eine Entscheidung, die
interessieren, das hier vorliegende Lese- und sich als richtig un erhellend erwelst. DIe VO  a

Studienbuch intensiv durcharbeiteten un! sich Modestin eingefügten FEufiß$noten enthalten
darüber hinaus vielleicht uch noch dazu viele interessante Beobachtungen, die 1mM
AaNTCSCH ließen, den einen der anderen Text zweıten Band herausgearbeitet hat.
als (janzen seinem historischen Kontext Der erste Band enthält aufßerdem einige
lesen, dann waäare das eın schöner Erfolg. wichtige Dokumente, die mıt dem Straßburger

Berlin Katharina Greschat Waldenserprozess ıIn Verbindun stehen, wI1e
das VOIN Modestin entdeckte Urtfe deprotokoll
VO  e Z1 lebenslang verbannten Waldenser, das

Quellen ZUT Geschichte der Waldenser Von VO 3. April 1400 datiert, un! eın Brief, den
Straßburg (1400-1401), herausgegeben VO  e der Straßburger Rat ehn Tage spater den
eorg Modestin, Monumenta Germanıae Rat Bern sandte. Ekıne ausführliche Ein-
Hıstorica. Quellen ZULT Geistesgeschichte des leitung, die den kodikologischen Befund und
Mittelalters, Ba 22 Hannover: Hahnsche die Rezeption des Prozesses darstellt, und der
Buchhandlung 2007, X) Geb., 287 S) ISBN

Waldenserinnen Waldenser enthält,Anhang, der die B1O aphien der Straßburger
s Sa  ie

den den Quellenband ab. Modestin hat damit
eorg Modestin: Ketzer In der Stadt. Der ıne beispielhafte Quellenedition abgeliefert.

Prozess die Straisburger Waldenser Seit ihrer ersten Veröffentlichung ın 1855
VOIN 1400, Monumenta Germaniae 1STtO- durch Röhrich haben sich mehrere Historiker
rıica. Studien un exte. Bd. 41; Hannover: mıt dem Prozess die Straßburger
Hahnsche Buchhandlun 2007, Geb., denser beschäftigt. Keiner jedoch hat das hohe
169 5: ISBN OTE analytische Niveau erreicht, das Modestin in

dem zweıten Band mıt dem Titel Ketzer In der
Im Dezember 2005 wurde eorg Modestin Stadt darbietet. /uerst zeigt die Besonderheit
Freiburg ChweIlız mıt ıner Dissertation dieses Ketzerprozesses auf. Es handelt sich
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einen Prozess, der VO Stadtrat geführt wurde, Verbannung führte ZU) Abbruch ihrer Ka
also nicht, wI1e das meılistens der Wäaäl, riere. er mächtige Ketzerschützer Johannes
ein Inquisitionstribunal. IDIie Ratsherren Blumstein blieb allerdings unbehelligt.

/Zum Schluss stellt Modestin die grund-stre: das Verfahren d weil eın Baseler
ominikaner, den Modestin als eter Man- legende rage „welche Ketzer“ sich
gold identifiziert, In seinen Adventspredigten handelte (S. 24-149) Der uftor stutzt sich
1399 die Anwesenheit VO  — Ketzern Ööffentlich hier auf seine akribische Analyse der Aussagen
denunzıert hatte Der RKat wollte durch diesen der Angeklagten. ESs handelt sich me1listens
Prozess die NU]  . offenbar gewordene „Unehre“ „waldensische” Glaubensartikel, die I111all In

den 1 390er Jahren uch bei den Verhörenund „Schande” beseitigen. ESs handelt sich also
SOZUSASCHN einen politischen Prozess. andernorts zurückfindet. Es ergeben sich ber

Bemerkenswert ist die geradezu „detektivi- uch ein1ıge Besonderheiten, wI1e ZU Beispiel
sche  eb wI1e Modestin die Prozessakten die Ursprungslegende, die Strafßsburg zirku-
analysiert S.28-81) Dadurch gelingt ihm lierte. /wel Personen, die „Waldensium” gC-
nicht NUur den Prozessverlauf rekonstruie- nann:) wurden, selen VOT 200 Jahren nach Rom
ren, sondern bietet uch Einsicht In den aps gefahren un hätten Von diesem
Hintergründe und die Vorgeschichte des den Auftrag bekommen, die Christenheit
Prozesses. Es fällt auf, dass die Waldenser bekehren.
seit Jahrzehnten ın Strafßßsburg geduldet WUuI- Modestin hat mıiıt seiner kritischen Ausgabe

aller verfügbaren Quellen und seiner detekti-‚en hne sozial geächtet werden,
vische Kleinarbeit einen wichtigen Beıtrag ZUTrobwohl S1E Jahre 1372 der 1374 einen

abgefallenen W aldensermeister ermordet hat- Erforschung der deutschsprachigen mittelal-
ten, wofür wel zufällig vorbeikommende terlichen Waldenser geleistet. Hoffentlich wird
Knechte unschuldig hingerichtet worden Wa- der Autor auf diesem Feld welıter arbeiten
LE  5 Seıt 1390 nahm allerdings der ruck ZUT können.

Karlsruhe Albert de angeAn immer mehr rund dafür Wal,
ass 1390/1391 eine eihe VOI waldensischen
Wanderpredigern enttarnt, teilweise uch
zwangsbekehrt worden DIie Straisbur- Schmid, etier BL Regensburg ım Spät-
SCI Gläubigen wurden 1U  — nicht mehr VON mittelalter. Bestandsaufnahme und Impulse
ihren „Meistern” der „Beichtigern‘ der (Forum Mittelalter. Studien Regensburg,

Schnell Steiner, 2007, SP Paperback, A„Winkeler”, w1ıe die Strafßsburger damals die
7954- 896-0.waldensischen Wanderprediger diffamierend

bezeichneten besucht. 1392 der 394/95
schworen die wichtigsten Straisburger Eine interdisziplinäre Zusammenschau

möglichst vieler Seıiten des bisher ur uUuNnzZzu-denser gemeinsam heimlich VOT einem Inqui-
reichend erforschten spätmittelalterlichen Re-SItOr ab, ber die meisten VOoNn ihnen wurden

anscheinend bald wieder rückfällig, hne dass gensburg War das jel des Symposiums, das
1€eS$ VOT dem Jahr 1400 für s1e ernste Folgen 13 und Oktober 2005 1m Saal des untıiın-
hatte. Sicherlich Wäal das dem Schutz des gerhauses in Regensburg tagte. Die Beıiträ
mächtigen Patrızıers Johannes Blumstein die In dem VO  — eter Schmid, Professor
verdanken, der selbst AUusSs einer Waldenserfa- Bayerische Landesgeschichte ın Regensburg,
milie tammte. Der Stadtrat, der ständig mıt herausgegebenen Band 1U  w schriftlicher
dem Bischof 1im Streit lag, hatte aufßßerdem VOT orm vorliegen, sollen ınen Überblick über
1400 kein Interesse, „seine” Waldenser dem die bisher geleistete Forschun und die VOI-

Inquisitionsgericht auszuliefern der selbst handenen Quellenbestände lie CIIl, sSOwl1e Im-
pulse die zukünftige Forschung bieten (9)anzuklagen. Modestin vermutet, dass 1400

Den Anfang machen die Geschichtswissen-11UTr Prozess kam, weil sich das Verhältnis
zwischen Stadtrat und Bischof zwischenzeıt- schaften, aufgegliedert in Profan- und Kır-
ich verbessert hatte. chengeschichte, gefolgt VO  — der Literatur- und

Im nächsten Kapitel bestimmt Modestin das Sprachwissenschaft SOWI1e der Philosophie und
soziale un:! gewerbliche Profil der Waldenser der Rechts- und Wirtschaftswissenschaft. /wel

Aufsätze AaUus dem Bereich der Musikwissen-(S$:82-123) Die me1lsten der P Verurteilten
schaft runden den Band ab‚War keine gebürtigen Straißsburger,

lebten jedoch schon se1it langem ın der Stadt. eier Schmid, „Regensburg 1m Spätmittel-
Die Mehrzahl Wal äatıg 1im Textilgewerbe, ter. Fragen Probleme Perspektiven der
manche handelten uch mıiıt uch DiIie Mehr- Stadtgeschichtsforschung‘ (13-24), stellt die

wichtigsten Problemfelder der spätmittelalter-heit der Waldenser gehörte ZUT „Mittelklasse“
lichen Geschichte Regensburgs VOL. Er zähltder Stadt. in1ge, wıe die Familie Zur Birken,
mehrere Themenbereiche auf, für die einein das Patrızıat aufgestiegen; ihre


